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KURT JAROSCHEK, Gespräche mıt Freunden über den gedacht 1st dabe!] sowohl Fachwissenschaftler WI1e NnaturwI1s-
Glauben der Naturwissenschaftler. Erwın Lokay Verlag, Reıin- senschaftliche Laien gekleideten Kapiteln kommt Jaroschekheim /D und das 1st nıcht erstaunlıch eıner fast gegenläufigen Bılanz.
Das vorliegende schmale Bändchen, dem INan seiner C Dıie ogroßen Physiker unseres Jahrhunderts ıhnen 1St der
danklıch-methodischen Klarheit und seınes nuüchtern-verständli- Vortrag gewıdmet sehen das Verhältnis Naäaturwissenschaft
chen Stils viele Leser wünscht, ISt eın spates lıterarısches Zeugnis Glaube durchwegs offen Naturwissenschaft weder als Gottes-
für 1ne Fragestellung, miıt der sıch der emeritıerte Darmstädter beweıs noch als Verunmöglichung des Glaubens. Zeugnisse VO  w}
Ordınarıus für Wärmetechnik, Nachdenken über den eigenen Planck bıs Heisenberg demonstrieren das 1n glaubwürdiger
Weg als Christ, als Naturwissenschattler und Techniker VON Be- Weıse Hıngegen sınd dıe großen Vertreter der heutigen Mole-
ruf, als aktıv Mitwirkender in der Auseinandersetzung zwıschen kularbiologie 1n ıhren weltanschaulichen Schlußfolgerungen ınNaturwissenschaftlern und Theologen über viele Jahre 1n der bezug auf den Glauben entweder W1e Monod entschieden abwei-
Paulus-Gesellschaftt als engagılerter Beobachter weltanschaulıi- send oder W1e€e Eıgen und Kramer mıiıt Blick VOTL allem auf die
cher Zeıtströmungen tast eın Leben Jang beschäftigt hat mıt dem Nıchtbegründbarkeit sıttlıchen Handelns auf naturwissenschaft-
Verhältnis zwischen relıg1ösem Glauben und naturwissenschaft- lıcher Basıs gegenüber Glaube und elıgıon VO:  - höchstens skep-
lıcher Erkenntnis. VWıe tast immer 1St dieses Verhältnis uch hıer tischer Aufgeschlossenheit: Zufallstheorie und Schöpfung sınd
auft dıe rage zugespitzt: schliefßt die Naturwissenschaft die Ex1- wenı1gstens scheinbar schwer in Eınklang bringen. Hierauf

Gottes au 1M Sınne der bekannten Antwort VO  3 Laplace hätte sıch denn ohl uch die heutige Auseinandersetzung ZW1-
Napoleon ‚WIr brauchen diese Hypothese nıcht‘‘, oder sınd schen Theologie und Naturwissenschaft VOIL allem konzen-

Glaube Gott und naturwissenschaftliche Erkenntnis vereın- trıeren. Das eigentliche Problem scheint aber uch hıer nıcht die
bar, der öffnet Naturwissenschaft heute eınen Weg ZU Unvereinbarkeit VO  w Erkenntniswegen und Erkenntniswelten
Glauben. Ziel und Inhalt der Darstellung 1St nıcht das eıgene Be- se1ın, sondern das, W as Jaroschek ®/ mıiıt dem Satz umschreıbt:
kenntnis, sondern Darstellung dessen, W as Naturwissenschaftler ‚„ Wer einmal den Boden der Religion verloren oder nıe gehabt
unseres Jahrhunderts als Naturwissenschaftler über den Glauben hat, tindet Aaus der modernen Naturwissenschaft kaum einen Weg

OttT auSsgeSagt haben In WwWel 1n „Vorträge VOTL Freunden‘‘ ZuUur Religion.“
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Theologie und eligion Ausgehend VO'! Grundsinn christlichen Bekennens, definiıtive Sıtuation, der Gott den Menschen MIt

LEHMANN, ARL Die Kırche VOor der
dem 655 die Entscheidung für der die Zu- seiıner Lebensgeschichte konfrontiert und ıhn auf
gehörıigkeıt ZUr Gemeinschaft miıt Christus geht, ıhre Wiırkungen endgültig festlegt und ıhn mi1t ıhr

uen Religiosität. In Internationale ka- fragt Slenczka ach einıgen Charakteristika N- iıdentifiziert‘“. (Gsott annn allerdings 1U als Richter
wärtıiger Bekenntniswirklichkeit 1mM Protestantis-tholische Zeitschrift Jhg eft (Julı/Au- gedacht werden, wenn INnan sıch der Veränderung

Zust S5. 289305 INUus. Miıt 1NWweIıls auf die Barmer Erklärung und den orlentiert, die das Kreuz Jesu bedeutet. Gott kommt,
Fall Schulz zeıgt auf, WI1e das Verständnıis VonNn Be- dıe Deutung Stocks, der Siıtuation des Gerichts 1mM

Dıie These des Autsatzes: Das Christentum kann, kenntnis als Deutung des Glaubens die Grenze Sterben Jesu Das Kreuz wırd gesehen als
weıl sıch gleichermafßen affırmativ-positiv w1ıe krı- der kirchlichen Bekenntnisbindung stoßen ann. „diejenige Oorm des göttlichen Wiıderstandes
tisch ZuUur Relıgion überhaupt verhält, auch Krıiterien Gegenwärtig, das zentrale Anliegen des Aufsatzes, die Machrt des Bösen, die die menschlıche Lebensge-
ZUur Unterscheidung der eıister 1mM Bliıck auf die 1el- würden vieltach ‚oz1ıale und politische Themen Z.U)] schichte VO:  - dem ıhr eıgenen Unheil schöpferischfaltigen Gestalten Religiosıität entwickeln;: Gegenstand christlichen Bekennens, komme ZU unterscheıidet und VO!  — dem iıhr eıgenen Unheıl $re1i-
gleichzeitig wırd C$ durch s1e aber auf eıgene Defizite Begriff der „ethischen Häresıie‘‘. Slenczka fragt: spricht‘““‘. Die Wahrheit der apokalyptischen Ge-
aufmerksam und einer Erneuerung Aaus$s den Ur- ‚„Das Werk der Liebe und die 'Tat der Gerechtigkeit richtserwartung werde EISLT durch dıe Erkenntnis
sprungen herausgefordert. Lehmann Krite- edürten ‚.WaTtr durchaus der Ermutigung und Mah- des TrTeuzes ertaßt
rien: Religion wırd ann VO' Christentum aus BCSE- NUuNns. W arum und WOZU bedürten s1e des öffentli-
hen fragwürdig, WEENN S1e freiheitsschädigend wiırkt, chen Bekenntnisses?““ Seıine Äntwort tällt eindeutig

der Wırklichkeit, Kreuz vorbeigeht der sıch AU: Wo Aufgaben menschlichen Handelns Be- Kultur und Gesellscha
eıne heile Welt chafft, dıe sıch dem standhatten kenntnisqualität erhielten, werde das WeltgeschehenAushalten des geschichtliıchen Auftrags entzieht. tiefgreifend moralısıert, dıe Erhaltung der Welt Growing Tensions In Ea-
Relıgion dart nıcht auf das prıvate eıl ausgerichtet werde Zur!r Aufgabe des Menschen aNSTatt der Tat Europe. Problems of Commu-se1ın, ondern mufß Dienst und Sendung tühren. Gottes. Dadurch bleibe dıe christliche Gemeıinde der
Daraus ergeben sıch rel Akzente christlicher Er- Welt gerade das Evangelium und damıt die Unter- nısme Jhg. März-Aprıil DD
NEUETUNG. An dıe Stelle der bloßen Intellektualisie- scheidung VO'  3 menschlicher und göttlicher Gerech- UuX, Politikwissenschaftler der Wırtschattshoch-
rung des Glaubens MUsse dıe Unmiuttelbarkeit ın der tigkeit schuldig. schule St. Gallen und Ustexperte der „Neuen Zür-
Begegnung MIt Gott eien; 65 brauche den Mut Zur cher Zeıtung““, vergleicht dıe gegenwärtige ınnere
prophetischen Kompromißlosigkeit und Entschie- KONRAD Gott der Rıchter. Lage In den Von der Sowjetunion abhängigen eu-
denheit; durch Ausgliederung au den großen Ge- In Evangelısche Theologıe Jhg. eft ropäıschen Staaten MIt eiınem Zıtat au Marxens
meınden sollten überschaubare Gemeıinschatten gCc- (Maı/Junı 5. 240256 18 Brumaıiıre de Louis Bonaparte („eıne buntschek-
schaffen werden. Diese Akzentsetzungen mussen kıge Mischung au hochfliegenden Phrasen und Te2-
jedoch auch auf diıe ihnen ınnewohnenden Gefähr- „Der Gerichtsgedanke zahlt den absichtslos und ler Unsıicherheıit““) miıt der Lage in Frankreich VOT

dungen befragt werden. absıchtsvoll verschwiegenen Themen der gegenwar- Begınn der 18543er Revolution. Die Stabilıtät, die INan

tigen systematischen Theologie“‘ auf diesem Hın- diesen Staaten sowjetischer Oberhoheit selt 3()
SLENCZKA, Bekenntnis tergrund versucht der Autsatz eine Neuinterpreta- Jahren Revolutionen und Ausbrüchen ın e1In-

tion des zuletzt VO  3 der dialektischen Theologie zelnen Ländern unterstellt, sel einer weitgehendals Deutung, Gemeinschaft un! Grenze
des Glaubens. In erygma und Dogma den Neuprotestantismus wıeder betonten scheinbaren geworden. Die inneren Krisenzeichen

Theologumenons. Stock geht auf das paulınısche würden sıch vermehren, und ZW aal nıcht 11Ur aufJhg. ett (Juliı/September Verständnis VO:  ; Zorn (sottes und Gericht zurück Grund eınes vernehmbarer werdenden, WENNn auch
2457261 und deutet darauthin Gericht als „Metapher für dıe I11UI begrenzt wirksamen Diıssıdententums, sondern


